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Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde

1.  Welche Entwicklungen/Projekte/Aktivitäten haben Sie und Ihre 
Organisation in den letzten Jahren zum Thema Regionalität und 
Gemeinschaftsverpflegung begleitet/umgesetzt?

 Forschungsprojekt zur Identifikation von Barrieren für die öffentliche  
Beschaffung regionaler und ökologischer Lebensmittel 

 Begleitung von „Regionalwochen“  in Eberswalder und Berliner Mensen 
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Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde

2.  Warum stagniert das Angebot regionaler Produkte in 

Gemeinschaftsverpflegungen aus Ihrer Sicht momentan?

a) Durchführung öffentlicher Vergabeverfahren:

 Informationsdefizite zu vergaberechtlichen Möglichkeiten der Beschaffung 
regionaler Produkte; Regionalität als Kriterium in Vergabeverfahren ist nicht 
definiert/definierbar

 Wichtung von Vergabekriterien: regionale Produkte in Vergabeverfahren in 
Berlin und Brandenburg momentan kaum/nicht gefordert; Preis oft das 
relevanteste Kriterium

 Transparenz Vergabeverfahren: uneinheitliche, nicht klar definierte 
Zuschlagskriterien erschweren es Unternehmen sich auf Marktbedürfnisse 
einzustellen und ggf. frühzeitig Verträge mit regionalen Zulieferern zuschließen.

 kleine (regionale) Unternehmen beteiligen sich kaum an Vergabeverfahren, 
u. a. da Auftragsgrößen meist sehr groß sind.

 Möglichkeit von vergaberechtlich geregelten Dialogen mit Bietern zur 
gemeinsamen Festlegung von Kriterien bleibt ungenutzt.
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Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde

b) Einkauf: 

 Verfügbarkeit von regionalen Erzeugnissen für Bedürfnisse von 
Großverbrauchern (geeignete Qualität, Vorverarbeitung, Gebindegrößen)                                        

 Lieferzuverlässigkeit und Logistik bei Bestellung bei kleineren Händler

 Kennzeichnung der Waren bei Bestellung über Großhändler (Angaben zur 
Produktherkunft teilweise nicht möglich, da große Chargen z.B. Kartoffeln)
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Fördergemeinschaft ökologischer Landbau Berlin 

Brandenburg e.V. (FÖL)

1.  Welche Entwicklungen/Projekte/Aktivitäten haben Sie und Ihre 
Organisation in den letzten Jahren zum Thema Regionalität und 
Gemeinschaftsverpflegung begleitet/umgesetzt?

- Diverse Workshops, Kongresse, Coaching, Vermittlung/Vernetzung, 

- Übernahme Generalcatering Weltkindertagsfest

- Initiierung B2B-Plattform www.bio-street-food.de u.v.m

2.  Warum stagniert das Angebot regionaler Produkte in 

Gemeinschaftsverpflegungen aus Ihrer Sicht momentan?

- Es fehlt an professionellen Partnern, die in der Lage wären, die GV-
Kundschaft mit einer ausgewiesenen (!) Expertise dort abzuholen, wo 
wie sich befinden. 

- Im Bio-Bereich ist dies vorrangig auf den großen

Windschatten des erfolgreichen 

Endverbraucher-Geschäftes zurückzuführen. 
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Pro agro –Verband zur Förderung des ländlichen Raumes 

in der Region Brandenburg-Berlin e.V.

1. Welche Entwicklungen/Projekte/Aktivitäten haben Sie und Ihre 
Organisation in den letzten Jahren zum Thema Regionalität und 
Gemeinschaftsverpflegung begleitet/umgesetzt?

 Verkaufsförderung für Regionale Produkte aus Brandenburg in Handel 
und Gastronomie

 Themenkataloge und Imagebroschüren für regionale Produkte und den 
ländlichen Raum Brandenburgs

 Markenführung zur Vermarktung regionaler Produkte

(„VON HIER“, „natürlich Brandenburg“ und Prüfzeichen

„pro agro geprüft“ sowie Bündler für QS)
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1. Welche Entwicklungen/Projekte/Aktivitäten haben Sie und Ihre 
Organisation in den letzten Jahren zum Thema Regionalität und 
Gemeinschaftsverpflegung begleitet/umgesetzt?

 Trend- und Themenbasierte Vermarktung regionaler Produkte und 
landtouristischer Angebote in imagetragenden Veranstaltungen und 
Produkten des Landes Brandenburg (u.a. Spreewälder Gurkentag, 
Potsdamer Erlebnisnacht, HanseStadtFest Frankfurt/Oder)

 Jahresthema 2016: „Ein reich gedeckter Tisch – Willkommen im 
Schlaraffenland Brandenburg“

 Vermarktungs- und Informationsplattform "Bauer sucht 

Koch - Koch sucht Bauer"

Pro agro –Verband zur Förderung des ländlichen Raumes 

in der Region Brandenburg-Berlin e.V.
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2. Warum stagniert das Angebot regionaler Produkte in der 
Gemeinschaftsverpflegungen aus Ihrer Sicht momentan?

 Gemeinschaftsverpfleger benötigen große Mengen, flexible 
Lieferbedingungen, eine abgesicherte Lieferkette (Rückverfolgbarkeit). 

 Vor diesem Hintergrund kommen oftmals, wenn dann nur   

größere/potente regionale Lieferanten in Frage. 

 Eine stärkere Vernetzung entsprechender regionaler Anbieter  

mit Vertretern der Gemeinschaftsverpflegung ist zu empfehlen.

 Die Preisgestaltung gegenüber dem Kunden ist eine andere als in 
Gastronomie/Hotelerie. 

 Niedrigere Preise in der Gemeinschaftsverpflegung bedeuten 
entsprechende Preise von den Zulieferern

 die Erzeugung regionaler Produkte ist im Vergleich zu industriell/in  
großen Mengen erzeugten Produkten mit höheren Kosten verbunden

Pro agro –Verband zur Förderung des ländlichen Raumes 

in der Region Brandenburg-Berlin e.V.
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2. Warum stagniert das Angebot regionaler Produkte in der    

Gemeinschaftsverpflegungen aus Ihrer Sicht momentan?

 Eine Zusammenarbeit von Gemeinschaftsverpflegern mit 
Produzenten/Erzeugern aus der Region kann besonders aussichtsreich 
im Bereich Obst/Gemüse sein. 

 Eine stärkere Vernetzung entsprechender regionaler Anbieter 

mit Vertretern der Gemeinschaftsverpflegung ist zu empfehlen.

Pro agro –Verband zur Förderung des ländlichen Raumes 

in der Region Brandenburg-Berlin e.V.
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Cluster Ernährungswirtschaft 

1. Welche Entwicklungen/Projekte/Aktivitäten haben Sie und Ihre 
Organisation in den letzten Jahren zum Thema Regionalität und 
Gemeinschaftsverpflegung begleitet/umgesetzt?

- Masterplanprozess: Verankerung des Themas als Teil des 
Handlungsfeldes „Entwicklung regionaler Wertschöpfungsketten“ 

2. Warum stagniert das Angebot regionaler Produkte in der 
Gemeinschaftsverpflegungen aus Ihrer Sicht momentan?

- Organisations- und Kommunikationsproblem

- Fehlende Investitionssicherheit verhindert eine Ausweitung des 

Angebotes in verschiedenen Warengruppen

- Mangelnde Bündelung regionaler Ware

- Mangelnde Verfügbarkeit und Liefersicherheit

- Unzureichendes Kommunikation der Regionalität beim Endkunden


